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Ein Ultimatum Italiens an die
Türkei.

X Rom , 28 . Sept . Der Minister des Aen
ßern hat in der Nacht vom 26 . zum 27 . Sept.
an den italienischen Geschäftsträger in Konstanti¬
nopel eine Depesche gerichtet , in welcher die italie
nische Regierung den Entschluß ankündigt , zn einer
Militärischen Besetzung von Tripolis und Cyre¬
naika zu schreiten und von der ottomanischen Re¬
gierung Maßnahmen zu widerstandsloser
Ausführungdies er Absichten fordert. Eine
entscheidende Antwort soll von der ottomanischen
Regierung innerhalb 24 Stunden nach Vorlegung
der Note verlangt werden.

Der italienische Minister des Aeußern , di San
Giuliano, depeschierte in der Nacht vom 26 . zum
27 . d . M . an den italienischen Geschäftsträger in
Konstantinopel , de Martino , wovon er auch dem
ottomanischen Geschäftsträger in Rom Mitteilung
machte:

Während einer langen Reihe von Jahren hörte
die italienische Regierung niemals auf , der Pforte
vorzustellen , daß es absolut notwendig sei , den Zu¬
stand der Unordnung und Vernachlässigung,
in welcher Tripolis und Kyrene von der Türkei
gelassen werden , zu beendigen , damit diese Gegenden
der gleichen Wohltaten ?des Fortschrittes wie die
übrigen Teile Nordafrikas teilhaftig würden . Ein
solcher Wechsel , der sich auf die allgemeinen For¬
derungen der Zivilisation gründet , stellt für Ita¬
lien ein vitales Interesse erster Ordnung
dar , angesichts der geringen Entfernung , die diese
Gegenden von den italienischen Küsten trennt . Trotz¬
dem die italienische Regierung immer in loyaler
Weise ihre Unterstützung der kaiserlichen Regierung
in verschiedenen politischen Fragen in der letzten
Zeit angedeihen ließ , trotz der Mäßigung und Ge¬
duld , die die italienische Regierung bis heute be¬
wiesen hat , sind nicht nur die Absichten betreffend
Tripolis von der kaiserlichen Regierung mißdeu¬
tet worden , sondern , was mehr ist , jedes italienische
Unternehmen in den oben erwähnten Gebieten ist
beständig einer systematischen, höchst hartnäckigen und
ungerechtfertigten Opposition begegnet.

Die kaiserliche Regierung , die bis heute be¬
ständig eine feindselige Gesinnung gegen jede le¬
gitime Wirksamkeit von italienischer Seite in
Tripolis und Kyrene an den Tag gelegt hat , schlug
ganz neuerdings durch, den in letzter Stunde unter
nommenen Schritt der königlichen Regierung eine
Verständigung vor , indem sie sich bereit erklärte,
jedes mit den bestehenden Verträgen , sowie der
Würde und den höheren Interessen der Türkei sich
vereinbarende wirtschaftliche Zugeständnis
zu bewilligen . Aber die königliche Regierung sieht
sich nicht mehr in der Lage , jetzt Verhandlungen an¬
zuknüpfen , deren Nutzlosigkeit die Vergangenheit er¬
wiesen habe u . die , weit entfernt , eine Garantie für
die Zukunft zu bieten , nur die beständige Ursache von
Reibungen und Konflikten wären . Andererseits fiel
len die Nachrichten , die die königliche Regierung von
ihren Konsularagenten von Tripolis und Cyrenaika
erhält , die L a g e a u ße r o rd en t li ch e r n st infolge
der Bewegungen gegen Äie italienischen Unterta¬
nen dar , die augenscheinlich von den Beamten und
anderen behördlichen Organen hervorgerufen wer¬
den . Die Bewegung bildet eine große Gefahr nicht
nur für die Italiener , sondern auch für die Frem¬
den jeder Nationalität, welche mit Recht be¬
unruhigt und besorgt um ihre Sicherheit Tripolis
zu verlassen anfangen . Die Ankunft von Mi¬
litärtransporten in Tripolis , auf deren ernste
Folgen die italienische Regierung die ottomanische
vorher aufmerksam zu machen nicht versäumt hat,
kann nur die Lage verschlimmern und legt der kö¬
niglichen Regierung die unbedingte Verpflichtung
aus , den daraus drohenden Gefahren vorzu¬
beugen.

Die italienische Regierung , die sich gezwungen
sieht, von nun an an den Schutz ihrer Würde und

Interessen zu denken , ist entschlossen , zu der
militärischen Besetzung von Trip .olis und
Cyrenaika zu schreiten. Diese Lösung ist die
einzige , die für Italien in Betracht kommt . Die
kaiserliche Regierung möge demzufolge Anord¬
nungen treffen, daß dieser Schritt bei den ge¬
genwärtigen ottomanischen Vertretern in Tripolis
auf keinen Widerstand stoße , daß die aus ihr sich er¬
gebenden Maßnahmen ohne Schwierigkeit getroffen
werden können . Weitere Abmachungen könnten von
den Regierungen festgelegt werden , um die Lage
endgültig zu regeln . Die königliche Gesandtschaft
in Konstantinvpel erhielt den Auftrag , eine ent¬
scheidende Antwort hierauf von der ottoma-
uischen Regierung innerhalb 24 Stunden nach
Vorlegung des gegenwärtigen Schriftstückes zu ver¬
langen , widrigenfalls sich die italienische Regie¬
rung genötigt sehen würde , zur Sicherung der Beset¬
zung die beabsichtigten Maßnahmen unver¬
züglich zu treffen . Wollen Sie hierzu noch bemerken,
daß in dem Termin von 24 Stunden die Antwort
auch durch Vermittlung der türkischen Botschaft in
Rom uns mitgeteilt werden soll . Gez . Di San
Giuliano .

"

Das Ultimatum überreicht.
st Rom, 28 . Sept . Nachmittags um 2 . 30 Uhr

überreichte der Koustantinopeler italienische Ge¬
schäftsträger in Begleitung des ersten Dragoman
dem Grotzwesir eine Note , enthaltend das Ulti¬
matum Italiens an die Pforte.

st Rom , 28. Sept . Der Minister des Aeußern
hat nachstehendes Telegramm am 26 . ds . an
die Gesandtschaften in Athen , Belgrad , Ce-
tinje , Sofia und Bukarest , s o w i e an die Kon¬
sulate in Saloniki , Adrianopel , Janina , Va
lona , Uesküb , Pryrend , Skutari , Monastir . Kauea
und Durazzo abgesandt . Der ständige Widerstand
der Türkei gegenüber jeder gesetzlich zulässigen wirt¬
schaftlichen Tätigkeit Italiens und Tripolis und der
Cyrenaika und die Gefahr , der sich unsere Lands¬
leute in diesen Provinzen gegenüber sehen , können
die K . Regierung von einem Augenblick zum ande¬
ren zwingen , schwerwiegende Maßnahmen zu tref¬
fen , die Anlaß zu einem Zusammenstoß mit der
Türkei geben könnten . Die K . Regierung ist ent¬
schlossen, die Tripolisfrage in einem den Interessen
und der Würde Italiens entsprechenden Weise zu
regeln ; aber welches immer auch die Mittel seien,
die sic wird anwenden müssen , um dieses Ziel zu
erreichen , die Grundlage ihrer Politik bleibt immer
die Aufrechterhaltung des territorialen Status quo
auf der Balkanhalbinsel und die Festigung der euro¬
päischen Türkei . Folglich wollen wir nicht nur keine
Bewegung auf der Balkanhalbinsel gegen die Türkei
ermutigen , sondern sind auch ernstlich entschlossen,
unsere Anstrengungen zu verdoppeln , um nament¬
lich in diesem Augenblick zu vermeiden , daß es zu
derartigen Vorfällen kommt, und es ist notwendig,
daß , wenn Hoffnungen oder Illusionen in diesem
Sinne sich gebildet haben oder sich bilden sollten,
sie sofort zerstreut werden . Sie werden , so oft sich
Gelegenheit hierzu bieten wird , Ihr Verhalten und
Ihre Aeußerungen diesem Endziel der Politik der
Klg . Regierung anpassen.

st Saloniki , 28 . Sept . Das Zentralkomitee für
Einheit und Fortschritt hat eine Proklamation
an alle Sektionen erlassen , alles zu vermeiden , was
Italien Anlaß zu einer Intervention geben könnte.
Wenn aber Italien einen Eingriff in die Integrität
des türkischen Territoriums durchführen sollte , sei
man überzeugt , daß die Nation abermals einen Be¬
weis für ihre Lebensfähigkeit erbringen und daß
alle Mitglieder der Nation an der Beschwörung der
ihre Zukunft bedrohenden Gefahr Mitarbeiten wer¬
den . Das Komitee erwarte , daß die Großmächte sich
dem gegen die Nation und die Verfassung gerichteten
Attentat widerjetzen werden.

sst Saloniki , 28 . Sept . Der Wati von Saloniki
ist von der Regierung angewiesen worden , seine Auf¬
merksamkeit darauf zu richten , , daß sich die öffent¬

liche Meinung über die Tripolisfrage nicht weiter
errege , daß keine Kundgebungen staktsinden und solche
gegevenenfalls mit Waffengewalt zu verhindern.

Die Stimmung in der Türkei.
*

.Konstantinopel , 28. Sept . Auch in den heu¬
tigen Morgenblättern überwiegt ein optimistischer
Ton . Einige derselben nehmen zwar das gestern
vom vielgelesenen „ Tanin " in die Massen geschleu¬
derte Losungswort auf , daß es sich um einen Kampf
zwischen Islam und Christentum handle . - - Heute
sei Tripolis an der Reihe , morgen vielleicht Sy¬
rien , übermorgen der Jemen und Mesopotamien .«
Es sei aber ausgeschlosse n , daß das ottomanischtz
Volk ein friedlicher Zuschauer dieser Art vow
Brigantentum bleibe, sagt ,Leune Turc "

, welches
am besten die herrschende Auffassung wiederspiegelt«
Es sei entschlossen , ein exemplarisches!
Beispiel zu liefern, dessen sich die Geschichte füy
alle Zeiten erinnern werde . In ungefähr gleicher
Weise äußerte sich ein in verantwortlichster Stellung
befindlicher Staatsmann . Italien setzte sich durch
den Raub von Tripolis außerhalb des Völkerrechts.
Europa dürfe sich nicht wundern , wenn die Türkei
sich dann gleichfalls außerhalb des Völkerrechts
begebe.

st Konstantinopel , 28 . Sept . Die vor Beyrut
befindliche türkische Flotte ist . hierher beordert
worden . Ob es ihr noch gelingen wird , Konstanti-
nopel zu erreichen , gilt als fraglich . Bei der italie¬
nischen Regierung scheint der Plan zu bestehen, die
Flotte aufzuhalten ; sie soll als Pfand dienen , falls
Ausschreitungen an Leben und Besitz von Italienern
Vorkommen . Sie ist schon seit vorgestern unter der
Kontrolle eines italienischen Geschwaders . Ein Akt
des Widerstandes der türkischen Flotte gegen die
italienische gilt als aussichtslos.

st Konstantinopel , 28 . Sept . Die meisten Blätter
empfehlen , die Tripolissrage zu kosen , bevor sie
eure akute Form angenommen hat . Die 'Beziehungen
zwischen der Türkei und Dalien in den letzten Ta¬
gen machen jeden Angriff auf Tripolis unwahr¬
scheinlicher . Den Boykott dürsten die Türken gegen
die Italiener nicht erklären , da die Italiener in Tri¬
polis von der Türkei wie die eigenen Kinder betrach¬
tet werden.

Aus Tripolis

liegen folgende Nachrichten vor;
s s Tripolis , 28 . Sept . Die i t a li e n i s che Ko¬

lonie ist fast vollständig an Bord des Dampfers
Banco di Roma ein geschifft. In der Stadt sind
nur italienische Beamte und einige wenige andere
italienische Staatsangehörige zurückgeblieben, die sich
auf das italienische Konsulat begeben haben . Ebenso
sind noch einige Geistliche in der Stadt , die sich
auf einen für morgen zu erwartenden Dampfer
einschiffen werden . Der Handel ist lahmgelegt.

DaS italienische Geschwader ist in den Gewäs --
fern von Tripolis eingetroffeu. Es wird
gemeldet:

st Tripolis ,
'28 . Sept . Heute nachmittag wur¬

den lOSchlachtschiffe oder Kreuzer beobach¬
tet , die vor der Küste kreuzen. Die Einge¬
borenen Verhalten sich ruhig.

» »

* Konftantinopel , 27 . Sept . Die italienische Re¬
gierung hat heute die in türkischen Diensten stehenden
italieni schen Gendarmerie - Offiziere ab¬
berufen ; sie werden morgen die Türkei verlassen.
— Im ganzen stellte Italien zur Gendarmerieorgani¬
sation zwölf Offiziere . Auch der Chef der gesamten
Reorganisation , der italienische Generalleutnant
Graf Robilant , verläßt Konstantinopel.

* Essen . 28 . Sept . Eine große Anzahl im Jn-
dustriebezirk beschäftigter italienischer Arbeiter erhiel¬
ten Gestellungsbefehle und mußten sofort abreisen.



Landesnachrichtrn.
Allenfleig , 29 . Sept.

* Gestern wurde hier der erste Waggon Mo st¬
ob st ( Aepfel : ausgeladen . Dieses fand raschen Ab
sätz . Der Zentner kostete 6 Mk . 80 Pfg.

ss Briefe und Tagbücher aus Kriegszeiten . Die
Direktion des Großh . Generallandesarchives richtet
an alle Badener , die an den Feldzügen von l866
und 1870/71 teilgenommen haben , sowie an ihre
Angehörigen , die sich im Besitze von Feldzugsbriefen
und Kriegstagebüchern befinden , die dringende Bitte,
diese ihr zu überlassen , sei es als freie Gabe , sei
es als Hinterlegung unter Wahrung des Eigen¬
tumsrechts , oder sei es um bestimmten Kaufpreis
oder nur vorübergehend zur Abschriftnahme . Jeder
schlichte Soldatenbrief ist willkommen . Auch der
Großherzog widmet dieser Anregung sein warmes
Interesse . Sicherlich sind auch in Württemberg
solche Briefe und Tagbücher zahlreich zerstaut in
den Händen alter Kriegsveteranen und ihrer Fa¬
milien . Aber wie lange wird es , wenn nichts zu
ihrem Schutze Wschieht , noch dauern , bis sie dem un¬
vermeidlichen Untergang verfallen ? Wie wenig ha¬
ben wir um nur eines anzuführen , von württem-
bergischen Soldatenbriefen aus den Kriegen des
ersten Napoleon in unsere Zeit hinüber gerettet!
W gibt nur einen Weg , solche Schriften vor dem
Schicksal , das sie gemeinhin bedroht , zu bewahrew:
Die Ueberweisung in die staatlichen Archive.

st Buhtbach , OA . Freudenstadt, 28 . Sept . Der
Holzmacher Karl Schmelzte hat heute nacht seine ca.
38 Jahre alte Ehefrau , Mutter von vier Kindern,
im. Bett erschossen . Schmelzte gibt Notwehr als An¬
laß der Tat an . <

ss Stuttgart , 28 . Sept . lieber die fünf Bolks-
festttage wurde die Sanitätswache auf dem Festplatz
§n 74 Fällen in Anspruch genommen . Es handelte
sich aber meistens nur um geringfügige Fälle.

j ! Stuttgart , 28 . Sept . Eine japanische Stu¬
dienkommission, bestehend aus fünf Technikern der
kaiferl . japan . Staatsbahnverwaltung mit dem Chef¬
ingenieur dieser Verwaltung , dem Oberbaudirektor
Nomura an der Spitze , hat sich gestern hier einge¬
sunden , um technische Einrichtungen der württ.
Staatsbahnen kennen zu lernen.

st Stuttgart , 28 . Sept . Es steht jetzt fest , daßdas Luftschiff , Schwaben " am Sonntag vormittagvon Baden -Baden eine Fernfahrt hieher aus¬
führen und gegen l l Uhr auf dem Cannstatter Wa¬
sen landen wird . Dort werden die Passagiere aus¬
gewechselt , worauf das Luftschiff nach Baden -Baden
wieder zuriickkehrt.

st Cannstatt, 28 . Sept . Der l . Haupttrefferder Stuttgarter Bäckereilotterie mit 5000 Mark
bar wurde gestern einem armen Arbeiter ansbezahlt,
her 4 . Haupttreffer der Ebinger Lotterie mit 1000
Mark einem Geschäftsmann.

* Germersheim, 28 . Sept . Hier wurden zwei
Personen , die bereits in Mannheim Verdacht erregt
hatten , unter der Beschuldigung der Spionage
verhaftet . In einer Wirtschaft in Germersheim sollen
sie einem Gefreiten vom hiesigen Fußartilleriregi-ment 200 Mark für einen Zünder von einem lO
Zentimeter -Geschoß versprochen haben . Der Ge¬
freite verabredete mit den Fremden ein Stelldichein,wo sie dann festgenommen wurden . Ihre Persona¬lien sind mit Sicherheit noch nicht ermittelt.

- Laupheim , 28 . Sept . Gestern abend wurde
auf dem hiesigen Bahnhof der bei der Eisenbahn
beschäftigte Taglöhner Jos . Scheffele von Unter
sulmetingen von dem Eilzng überfahren und so¬
fort getötet.

Auswärtige Politik und die nächsten Neichstags-
tvahten.

st Stuttgart , 28 . Sept . (Fortschrittliche Volks-
Partei . ) Heute abend sprach Reichs und Landtags¬
abgeordneter K . Haußmann in einer zahlreich be¬
suchten Versammlung über „Auswärtige Politik und
die nächsten Reichstagswahlen "

. Der Reichstag werde
den demnächst vorzulegenden deutsch -französischen
Marokko - und Kongovertrag ernstlich prüfen und
die Reichsregierung unterstützen müssen , wenn sie
die deutschen Interessen vertreten und dabei Frie¬
densliebe bezeigt habe . Die Frage , ob immer zweck¬
mäßig gehandelt wurde , trete zurück , wenn das End¬
ergebnis den allgemeinen Înteressen entspräche.
Man werde jedenfalls Genugtuung darüber empfin¬
den , daß die Friedenspolitik in würdiger Weise durch
den Abschluß eines deutsch-französischen Vertrags
durchgeführt ist . Deutschland halte den Frieden als
Selbstzweck aufrecht , wenn nicht nationale Ziele da¬
bei in Frage stehen und die standen bei der Marokko-
Affäre nicht in Frage . Es sei anznerkennen , daß
der Kaiser, der Reichskanzler und der Staatssekretär
des Auswärtigen sich eine staatsmänuische und wohl¬
tätig wirkende Reserve auferlegt haben . Die Tri¬
polisaffäre schreibe dem deutschen Reiche strengste
Neutralität vor , unsere Diplomaten sollten sich ernst¬
lich um eiue friedliche Beilegung des Konflikts schon
in Rücksicht auf unser Bundesverhältnis zu Italien
und unser Freundschaftsverhältnis zur Türkei be¬
mühen . Die Frage , ob die Richtlinien unserer aus¬
wärtigen Politik in den letzten zwei Jahrzehnten
richtig gewesen seien , lasse sich nicht ruhig bejahen.
Seit Bismarcks Abgang fehle es unserer aus¬
wärtigen Politik an 'einheitlichen Richtlinien.
Ebenso wie die herabsetzende Kritik an unserer
auswärtigen Politik seitens der englischen Staats¬
männer , bei denen das internationale Takt¬
gefühl in Abgang begriffen zu sein scheine , sei auch
die unkluge und ungeschickte Agitation des deutschen
Flottenvereins scharf zu verurteilen . Die Kultur
und der Geisteszustand in Europa seien derartig,
daß die Vorherrschaft einer einzigen Macht nicht er¬
tragen werden könnte . Die Knlturstaaten müßten sich
an den Gedanken gewöhnen , daß die Politik mit dem
Gehirn und nicht mit dem Ellenbogen gemacht werde.
Bezüglich der Reichstagswahlen erhob Haußmann die
Forderung nach einer vernünftigen Gestaltung un¬
serer Wirtschaftspolitik mit wirksamem Schutz des
Mittelstandes . Die künstliche Verteuerung dürfe nicht
fortgesetzt werden . Die Wahlparole müsse lauten:
Niederwerfung der konservativen Vorherrschaft . Erst
wenn dies geschehen , sei ein neuer politischer Bo¬
den in Deutschland gelegt . In unserer jetzigen
Zeit mit ihrer Versorgungsseligkeit tue eine Be¬
fruchtung der bürgerlichen Unternehmungslust not,
denn wir wollen nicht bloß ein Beamtenstaat sein.
Es handle sich weiter um die Erkämpfung eines
wahrhaft konstitutionellen Regiments . Die Sozial¬
demokratie wolle immer die Politik der Unverant¬
wortlichkeit und des Angriffs . Damit treibe sie »ber
die Politik der Reaktion . In eine politische Front
sich einzureihen , lehne die Sozialdemokratie eben¬
falls ab . Das Heil komme aber nicht allein von

Lefefrucht.

Glücklich ? — Wer ist denn glücklich?
O , blicke nicht nach dem , was jedem fehlt.
Betrachte, was noch jedem bleibt.

TaLaoLa.
Novelle von Lolhar Brenkendors.

(Fortsetzung .) (Nachdruck rerboten.)
Es war ein trüber Wintertag und längst vollständigdunkel . Einmal wollte es mir scheinen, als ob in einigerEntfernung jemand hinter mir herginge . aber ich war nichtin der Stimmung , sonderlich darauf zu achten . Ddr Zweifel,ob Takaoka meine Forderung angenommen habe, be¬

schäftigte ausschließlich alle meine Gedanken. Aber als
ich bis auf ein paar Dutzend Schritte meinem Hau 'e
nahegekommen war , wurde ich doch jählings aus diesenGrübeleien aufgeschreckt. Denn zwei riesenhafte dunkle
Gestalten verstellten mir in der völlig menschenleerenStraße plötzlich den Weg . Ehe ich auch nur hatte denArm zu meiner Verteidigung erheben können, erhielt icheinen Stoß , der meinen Hut in weitem Bogen davonfliegenließ, und fast im nämlichen Augenblick einen furchtbaren
Schlag gegen die Stirn . Halb betäubt taumelte ich zurück.Es hatte sich wie ein Schleier vor meine Augen gelegt, undeine warme Flüssigkeit rann mir von der Schläfe herab überdas Gesicht. In nebelhaften Umrissen nur sah ich die
Hünengestalt meine» Angreifers abermals auf mich ein-
dringen . Und ich hatte kaum noch Kraft genug, einen
Äilserus auszustoßen.

Da aber schob sich katzenhaft flink und geschmeidig eineandere , sehr kleine Gestalt zwischen mich und den Wege¬lagerern ; ich hörte einen Aufschrei der Wut und des
Schmerzes, sah den Riesen taumeln und mit dumpfdröhnendem, wuchtigen Fall zu Boden stürzen . Es wardas letzte, dessen ich mir von jenen blitzschnell vorüber¬
gehenden Ereignissen mit eigener Klarheit bewußt bin.Denn meine Erinnerungen setzten erst wieder mit dem
Augenblick ein , da ich aus meiner kurzen Ohnmacht er¬
wachte und mich inmitten eines aufgeregten Menschen¬haufens fand , aus welchem einige sich in offenbar hilfreicherAbsicht mit mir beschäftigten.

Aber nicht mit mir allein. Wenige Schritte von mirentfernt, waren zwei Schutzleute eben im Begriff, einen
stöhnenden und wild um sich schlagenden Menschen , denälteren der Brüder Stemmler , durch Fesselung unschädlichzu machen . In dem Eingang zu meinem Hause aber sah
ich ein paar Leute verschwinden , die einen kleinen bar¬
häuptigen Mann trugen.

„Was ist geschehen, " fragte ich. bemüht, meine ver¬wirrten Gedanken zu sammeln, und einer, der mir ebendas noch immer quellende Blut aus dem Gesicht wischte, gabmir Auskunft:
„Einer von den beiden Halunken hat den kleinen

Japanesen gestochen. Er ist ausgerissen: aber sie werden
ihn schon noch kriegen .

"
Nicht meinem Todfeind will ich wünschen , zu fühlen,was in diesem Augenblick aus meiner Seele ausstieg . Meiner

körperlichen Schwäche aber war ich wie durch ein Wunder
ledig geworden. Ich stieß die freundlichen Helfer zurückund sprang auf, um den Trägern nachzueilen, die ihrelebendige Bürde eben in einem gastlich geöffnetenZimmerdes Erdgeschosses auf ein Sofa niedergelegt hatten . Einevon der Decke herabhängende Lampe beleuchtete das Ge¬
mach , und bei ihrem Schein erkannte ich. wie ich es nichtanders mehr erwartet hatte, in dem „ kleinen Japanesen"Herrn Takaoka ans Tokio , denselben , dem ich morgen oder

der Radikalisierung , sondern von der Erziehung zum
politischen Handeln . Hier versage die Sozialdemo¬
kratie . Die Demokratie sei um ihres Prinzips wil¬
len verpflichtet , den Kampf mit aller Kraft gegen
die Sozialdemokratie zu führen . Die Zeit sei da,
um mit den Liberalen den Waffengang gemeinsam
zu führen . Das sei ein materielles Bedürfnis der
Zeit geworden . Ein Regiment , das die Konservativen
wirst , könne dauernd nur durch liberale Männer
aufgerichtet werden . Die Hauptparole laute : System-
Wechsel . Es müsse ein neuer Grund für eine bür¬
gerliche, arbeitssreudige , fortschrittliche Politik ge¬
legt werden . (Lebhafter Beifall . ) Anschließend da¬
ran sprach Parteisekretär Fischer-Heikbronn über den
Jenaer Parteitag.

Aus dem Reiche.
ss Pforzheim , 27 . Sept . Gestern übend lief das

5jährige Söhnchen des Wirts Scholl in der Zerren-
nerstratze in ein daherkommendes Fuhrwerk und
wurde vom Vorderrad erfaßt . Aus Nase und Mund
blutend wurde es hervorgezogen , worauf es sofort
starb . Den Fuhrmann trifft keine Schuld.

Der III . internationale Mittelstandskongreß.
ss München » 28 . Sept . Der vom 28 . bis 30.

September tagende 3 . Internationale Mittelstands¬
kongreß wurde heute vormittag in Gegenwart des
Ministerpräsidenten von Podewils , Vertreter deut¬
scher und auswärtiger Regierungen von Behörden,
Wissenschaft und Handel eröffnet . Ministerpräsident
von Podewils hob in seiner Begrüßungsansprache
das besondere Interesse hervor , welches das Reich
an den den Kongreß beschäftigenden Fragen habe.
Die Regierungen wie der Reichstag seien bestrebt ge¬
wesen , große Gedanken , wie die genossenschaftliche
Sammlung der wirtschaftlich Schwachen, Selbstver¬
waltung und Standesorganisation , im Rahmen sorg¬
sam abgewogener Gesetze in die Wirklichkeit überzu¬
führen und so die im Mittelstand aufgespeicherte
Energie zu selbstsicherer Betätigung auszulösen .

'Auch
die bayerische Regierung sei bemüht , die wirtschaft¬
lichen Bestrebungen der Mittelstandsbewegung zu
fördern . Es folgten weitere Begrüßungsansprachen
und sodann das Referat des Oberstudienrates Dr.
Kerschensteiner-München über Schule und Mittel¬
stand.
Die Tagung der wirtschaftlichen Kommission der

Kolonralverwaltnng.
st Berlin , 28 . Sept . Im Reichskolonialamt trat

hellte vormittag , der Nordd . Allst . Ztg . zufolge :,die von Staatssekretär Lindeguist ins Leben ge¬
rufene , ständige wirtschaftliche Kommission der Ko¬
lonialverwaltung zu ihrer ersten Tagung zusam¬
men . In seiner Begrüßungsansprache führte Staats¬
sekretär Lindeguist aus , seine Absicht bei Bildung der
Kommission sei gewesen , sich in besonders wichtigen
wirtschaftlichen Fragen den Rat namhafter Vertre¬
ter der Handels und JndustrielleKkreise Deutsch?
lands zu sichern und sodann , eine engere Verbin¬
dung zwischen Handel und Industrie einerseits und
Kolonialwirtschaft andererseits herbeizuführen . Eine
der wichtigsten Aufgaben der Kolonialve 'rwaltung
sei , den heimischen Markt mehr und mehr vom Aus¬
land unabhängig zu machen. Die neue Handeks-

avermorgen zum Kampf aus Leven und Tov yaNS gegen¬übertreten wollen. Er lag mit geschlossenen Augen da,und als ich auf ihn zustürzen wollte, hielt einer der An¬
wesenden mich zurück.

„Lassen Sie nur ! Sie sehen ja , daß er ohne Bewußt¬
sein ist. Er hat noch geholfen, den Kerl da draußen , der
sich wieder hochgerappelt hatte, mit einem seiner famosen
Dschiu-Dschitsu-Griffe niederzuzwingen. Dann ist er zusam¬mengebrochen. Aber der Herr dort ist ein Arzt, und nachdem Krankenwagen der Rettungs -Gesellschaft ist auch schontelephoniert worden . Mehr läßt sich nicht für ihn tun ." -

Nein, mehr ließ sich nicht für ihn tun . Der Arztschüttelte den Kopf , als er vorsichtig oie wenig blutendeWunde in Takaokas Brust untersuchte, und es war nurein sehr oberflächlicher Verband , den er ihm anlegte.Dann fuhr der Transportwagen vor, und nachdem manden stillen kleinen Mann auf der unheimlichen, schmalenBahre hinausgetragen , mußte ich es geschehen lassen , daßder Arzt sich mit meiner Verletzung beschäftigte.
„Glücklicherweise nicht gefährlich, " sagte er beruhigend.

„ Eine Quetschwunde, die Ihnen nicht viel zu schaffenmachen wird . Sie fühlen sich noch ein bißchen wirr im
Kopfe — nicht wahr ?"

„ Nein, nicht im mindesten. Aber der Japaner ? Es
ist keine Gefahr für sein Leben ? Ich beschwöre Sie , sagenSie mir die Wahrheit !"

Der Arzt zuckte die Achseln.
„ Ich habe kein sicheres Urteil darüber, " meinte er

ausweichend. „Denn die für eine ordentliche Untersuchungnötigen Instrumente standen mir nicht zur Verfügung.Gut sah es ja nicht aus ; aber man muß das beste hoffen ."Ich war entschlossen, in das Krankenhaus zu fahren,um dort nähere Auskunft über Takaokas Zustand einzu¬holen, aber als ich mich nach Anlegung des Verbandeserhob, belehrte mich ein heftiger Schwindelanfall , daß ichdoch nicht kräftig genug dazu war . Ich mußte mich führenlassen , um in meine zwei Stockwerke höher gelegeneWohnung zu gelangen, und war gezwungen , mich sofort



statistil gebe ein günstiges Bild . Im Jcchre 1910
sei der Gesamthandel der Kolonien gegen das Vor -"
jahr um 31,4 Prozent gestiegen . Der Staatssekre¬
tär ging dann auf die Einzelheiten ein , besonders
auf Kautschuk , Baumwolle , Oelsrüchte , Cacao , Kaffee,
Tabak, Schafwolle , Diamanten , Kupfer rc . Die Ko-
lonialverwaltnng wolle alle Unternehmungen för¬
dern , die auch den Kolonien Nutzen brächten . Nach¬
dem der Staatssekretär die Erschienenen zur Mit¬
arbeit aufgefordert hatte , trat die Versammlung in
die Tagesordnung ein . Ueber die Beratungen wird
nach Abschluß ein zusammenhängender lieber blich
veröffentlicht werden.

Ausländisches.
st Paris , 25 . Sept . Der Marineminister Del-

cassee erklärte bei seiner Rückkehr nach Paris , die
bei der Explosion der Liberte verletzten 130 Mann
befinden sich außer Gefahr . Das Schicksal von etwa
20 anderen Verwundeten sei noch ungewiß . Die
Kreuzer „Verite " und „Demokratie " werden in 10
Tagen, die „Republique " in zwei Monaten in Stand
gesetzt sein . ,

Vermischtes.
8 Ein romanhaftes Menschengefchick teilt der

„Tag" mit . Dieser Tage wurde in Olmütz der 23-
jährige Elektrotechniker Franz Cernh aus einem
Dorfe bei Böhmisch-Neustad t zum Militärdienst alls¬
gehoben . Da er die höhere Staatsgewerbeschule ab¬
solviert hat , war er zum Einjährig -Freiwilligendienst
berechtigt. Vor seiner Stellung -- begab sich aber
Cerny heimlich nach Marokko und nahm an der
dortigen Aufstandsbewegung Anteil . Er war der
Anführer einer Bande , die den Franzosen beträcht¬
lichen Schaden zugefügt hat . Er wurde verwundet,
fiel in die . Hände der Franzosen und ' sollte er¬
schossen werden . Durch Intervention des österrei¬
chischen Konsulats wurde er jedoch in Freiheit ge¬
setzt, worauf er , wie erwähnte ausgehoben wurde.
Sein in Marokko erworbenes beträchtliches Vermö¬
gen wurde von den Franzosen mit Beschlag belegt.

8 Tie neue Tiberbrücke in Rom . Zu Beginn
der Weltausstellung in Rom ist eine neue Brücke
über den Tiber dem Verkehr übergeben worden,
die ein bedeutsames Bauwerk auf dem Gebiete des
Tiefbauwesens darstellt . Es ist eine Eisenbetonbrücke,
die vielleicht die größte Spannweite unter allen
-aus diesem Material hergestellten Bogenbrücken der
Welt aufweist . In der Wochenschrift „Zement und
Beton" teilt jetzt Dipl . -Jng . E . Schick Näheres über
das interessante Bauwerk mit , das nicht nur wegen
seiner außerordentlichen Spannweite von hundert
Metern , sondern auch seiner kurzen Bauzeit und un¬
günstiger Gründungsverhältnisse wegen die Aufmerk¬
samkeit der Fachleute auf sich gezogen hat . Noch
vor kurzer Zeit galt es als unbestrittener Satz,
Bogenbrücken größerer Spannweite nur auf Fels zu
gründen , da bei allen anderen Bodenarten .die Ko¬
sten der Widerlager , bezw . die Gefahr einer Riß¬
bildung durch Setzung zu groß seien . Die leichteren,
in gewissem Grade auch zug- und biegungsfesten
Eisenbetonbrücken nun haben in den letzten Jahren
wiederholt ihre Eignung auch bei etwas schlechterem
Boden erwiesen . Die neue Tiberbrücke nun , „Ponte
del risorgimento " genannt , ist auf Eifenbetonpfähle
gegründet . Sie war ursprünglich in Holz vorge¬
sehen , da die ersten Projekte erst im Mai ! 909
auftanchten und eine Vollendung zum Beginn der
Weltausstellung im Frühjahr > 911 unbedingt erfor¬
derlich schien . Der vorgeschrittenen italienischen

Ms Bett zü legen . Vorher aber ersuchte ich den Schutz¬
mann , dem ich die für den polizeilichen Rapport erforder¬
lichen Angaben gemacht hatte , um eine sofortige Benach¬
richtigung des Kommerzienrats Engelhardt ; denn ich wußte
nicht , ob der Japaner außer ihm noch Freunde hatte , die
sich um ihn kümmern konnten.

Ich lag kaum in den Kissen , als mein diensteifriger
Freund und Kartellträger erschien , der natürlich äußerst
erstaunt war , mich als einen bandagierten Verwundeten
vorzufinden . Ich zerstreute mit einigen kurzen Worten
seinen Verdacht, daß ich etwa gar ohne seine Mitwirkung
irgendeinen anderen Ehrenhandel ausgefochten hätte, und
begehrte mit brennender Ungeduld Mitteilung über den
Verlauf seiner Unterredung mit Takaoka. Da setzte er
seine geringschätzigsteMiene auf und sagte in wegwerfendem
Ton:

„ Ah , dieser Japaner ist ein erbärmlicher Feigling . Sie
werden genötigt sein, sich auf andere Art Genugtuung
von ihm zu holen , denn der Mensch hat i« aller Form
gekniffen . "

. Sie haben ihm die Ursache der Herausforderungmitgeteilt ? Und was hat er Ihnen darauf geantwortet
„ Erst schien er mich durchaus nicht zu verstehen, ob¬

wohl er doch beinahe ebensogut deutsch spricht wie ich
ich s «stehe, daß mich das unveränderlicheLächeln, mit dem er meine Auseinandersetzung anhörte,beinahe aus der Fassung gebracht hätte . Dann erklärte«r mit der größten Artigkeit, das Ganze beruhe auf einem

Mißverständnis , und er werde sich erlauben . Sie noch heute
pAönlicher Aussprache darüber aufzuklären . Selbstver-

skanduch war das nur eine elende Ausflucht, um michloszuwerden , denn er wird sich wohl hüten . Sie aufzu-
lUchen."

Eifenbetontechnik gelang es aber , in dem kurzen
Zeitraum , der noch zur Verfügung stand , eine Eisen¬
betonbogenbrück von hundert Metern Spannweite
fertigzustellen . Am 11 . November 1909 wurde der
Bau begonuen ^und genau einundeinhalb Jahr später
fand die Eröffnung statt . Die Hauptkonstruktion be¬
steht aus 7 gelenklosen Bogenrippen von 1.00 Mtr.
Spannweite , nur einige Zentimeter weniger als bei
der Gaftonbrück Lei Auckland. Die Fahrbahnbreite
beträgt 13 Meter mit beiderseits 3,50 Meter weit
austragenden Fußgängerstegen . Der Querschnitt der
einzelnen Rippen ist 20 mal 20 Zentimeter hinter
dem Scheitelgelenk und 30 mal 50 Zentimeter am
Kämpfer . Das Pfeilverhältnis ist 1 : 10, d . h . die
Scheitelhöhe beträgt 10 Meter . Reichliche Quer¬
verbindungen wirken als Windverband und ergeben
zusammen mit der Eisenbetonplatte der Fahrbahn eine
ausgezeichnete monolithische Gefamtwirkung . Bei der
Berechnung würden als Nutzlast 500 Kilogramm
pro Quadratmeter und Straßenwalzen von 16 Ton¬
nen Gewicht angenommen . Die Fahrbahnentwässe¬
rung erfolgt nach den Auflagern zu mit 1,77 Proz.
Neigung gegen die Horizontale . Zur Fundierung
wurden 14 Meter lange Eifenbetonpfähle verwendet.
Als gesamte Baukosten wurden 1 250 000 Lire an¬
gegeben.

8 Wie lange dauert ein Augenblick? Der zeit¬
liche Ablauf des Abschlages ist schon von verschie¬
denen Autoren untersucht worden . Es zeigte sich die
Zeit , die nötig ist , um das Auge möglichst schnell
zu öffnen und wieder zu schließen , also die kleinste
Zeit , die ein Augenblick dauern muß , nicht so kurz,
wie man wohl vermuten sollte . Aber die früheren
Methoden , die man zur Bestimmung dieser Zeit an¬
wandte , waren nicht sehr genau und hatten vor al¬
len Dingen den Nachteil , daß man irgend einen
Apparat oder wenigstens eine Marke am Augenlid
befestigen mußte . Das Auge bewegte sich also nicht
ganz frei . Die geeignetste Methode zur wissen¬
schaftlichen Untersuchung eines solchen Vorganges
ist die Kinematographie , die sich neuerdings mehr
und mehr auch in die physiologische Technik ein¬
bürgert . O . Weiß hat eine Serie von - 20 Pho ->
tographien während eines Liedschlages ausgenommen
und die Bilder mit den resultierenden Zeitmessungen
im 45 . Bande der „Zeitschrift für Sinnesphysiologie"
(Verlag von Ambrosius Barth in Leipzig) kürzlich
veröffentlicht . Der Lidschlag eines Auges beträgt im
Mittel nur 0,197 Sekunden . Dabei dauert die Oeff-
nungsbewegung 0,111 Sekunden und die Schlie¬
ßungsbewegung nur 0,06 . Der Augenblick, also die
Zeit , während welcher das Auge geöffnet ist und
sehen kann , würde 0,026 Sekunden in Anspruch
nehmen . ,

8 Es hat aWes feine Folgen , Die „ Tägliche Rund¬
schau" erzählt folgendes nette Gefchichtchen : Ein grö¬
ßeres Dorf im Kreise Worbis (Reg .-Bez . Erfurt)
war bei den im Eichsfeld abgehaltenen Manövern
stark mit Truppen belegt . 15 Offiziere nahmen
in einer Gastwirtschaft des Ortes das Mittagessen
ein ; das Gedeck kostete 1,50 Mk . Nicht gering war
nun das Erstaunen der Herren , als ihnen für diesen
Preis vorgesetzt wurde : 1 ) Suppe , 2) Rinderbra¬
ten , 3 > Gänsebraten , 4) Filetbeefsteak , 5 ) Kalbskeule
und 6 ) Nachtisch . Die Offiziere machten die Wirts¬
frau darauf aufmerksam , daß sie bei einem solch
opulenten Essen doch unmöglich auf ihre Kosten!
kommen könne , ja sogar nicht wenig Geld zulegen
müsse . Doch die freundliche Wirtin , ein Witwe , er¬
widerte gutmütig : „Das schadet nichts . Mein
Sohn ist vom Militär freigekommen und
kann mir nun in der Wirtschaft mithelfen . Dafür
will ich mich auch dankbar erweisen , und die Her¬
ren Offiziere sollen sich bei mir ' mal;
ordentlich satt essen .

"
8 Ei » Vetter des Reichskanzlers , der Ritter¬

gutsbesitzer von Bethmcmn Hollweg , wurde wegen
Zweikampfs mit dem Grafen von der Goltz zu drei
Monaten Festungshaft verurteilt.

Mellen Ae nmgehenS
bei der nächsten Postanstalt , bei dem Post¬

boten, Agenten oder Zeitungsaus¬
träger unsere inhaltsreiche täglich

erscheinende Zeitung

„Aus den Tannen"
für das mit dem 1 . Oktober beginnende neue Quartal.

Niemand versäume die Bestellung!

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 27 . September . (Vom Markt .) Auf dem

Großmarkt kosteten Zwetschgen 9— 10 Pfg . , Pfirsiche 18
bis 38 Pfg . , Trauben 30 Pfg . , Preiselbeeren 50 — 55 Pfg .,
Aepfel 10 — 16 Pfg . , Birnen 10 — 20 Pfg . per Pfund . —
Dem heutigen Kartoffelgroßmarkt waren einige
hundert Zentner zugeführt. Preis 4,80 — 6,20 Mk . per Ztr.
— F ilderkraut kostete 25 — 30 Pfg . per Stück . Zu¬
fuhr etwa 1000 Stück.

Is Stuttgart , 28 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebr»
231 Großvieh, 631 Kälber, 834 Schweine.

Erlös aus Hs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 88 bis 90 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 75 bis 77 . Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 73 bis 75 Pfg ., Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästete von 87 bis 90 Pfg .,
8 . Qualität b) fleischige von 82 bis 86 Pfg ., 3 . Qualickit
cr) geringere von 76 bis 80 Pfg . ; Kühe l . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 58 bis 68 Pfg ., 3 . Qualität v) geringer«
von 38 bis 48 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 93 bis 98 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 86 bis 92 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 75 bis 86 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») junge
fleischige 66 bis 67 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette von
63 bis 65 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 57 bis 59 Pfg.

Kurzer Getreide -Wocheubericht
der PretsvertchtSstelle des deutscheu La«d» trtschast- r«t-

vom 19 . bis 25 . September 1911.
Es stelllen sich die Preise für inländisches Getreid«

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw . (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 212 ' /, ( ) 190 (— ) 192 stst— j
Mannheim 220 (— ) 195 ( —) 195 (— )
Straßburg 225 (— 2 ' st 200 (st- 2st ) 200 ( —)
München 235 (— 1 ) 211 (— 1 ) l93 (— )

Her- stnachrichte« .
st Brackenheim , 28 . Sept . (Weinlese. ) Der Be¬

ginn der allgemeinen Weinlese wurde auf Montag
den 2. Oktober festgesetzt . Das Quantum wird auf
3000 Hektoliter geschätzt . Die Weinberge stehen schon
belaubt in sattem Grün , die Trauben find vollbeerig,
wozu die Regenfälle der letzten Woche erheblich bei¬
getragen haben , und zuckersüß . Das prächtige Herbstz-
wetter hilft noch zur Vollreife . Jeder sonnige Tag
ist Goldes wert . Einzelne Käufe zu 210 —225 Mk.
find abgeschlossen . Frühgewächs , wie Portugieser,
schwarz Messing , auch Sylvaner , wird Ende der
Woche gelesen . - ,

st Weinsberg , 28 . Sept . Im Durchschnitt wird
hier mit einem starken Drittel - bis halben Herbst
gerechnet bei ausgezeichneter Qualität , namentlich
dürfte der Trollinger ein Produkt von seltener Güte
geben. Der erste Kauf würde zu 225 Mark für
den Eimer Weißgewächs abgeschlossen . Verstellt ist
schon ziemlich viel, doch sämtliches ohne Preisfest^
fetzung, hierin herrscht überhaupt seht große Zu¬
rückhaltung.

* Bühlertal , 26 . Sept . Aus dem Naturweinbauverein
für das Acher -, Bühler - und Oostal : Der Naturweinbau¬
verein, dem 16 . Reborte angegliedert sind , hielt am 25 . Sept.
eine Ausfchußsitzung ab , in der das Herbstgeschäftauf der Tages¬
ordnung stand . Nach demBericht der Vertreter ist in den meisten
Orten Z bis '

z Herbst zu erwarten, in einigen sogar nur
V. und noch weniger Herbst. Die Qualität wird vorzüglich.
Als Preis für Weißwein wird 60 bis 70 Mk. per Hektoliter
erwartet ; in besonders bervorzugten Lagen auch noch ein
höherer Preis . Die Rebleute , die Affentaler Rotwein bauen,
erwarten für das Liter gerappter Beeren ungefähr eine Mack.
Die Versammlung war einmülig der Ansicht, daß man mit
dem Herbsten nicht vor Anfang Oktober beginnen solle.

* Vorort Wangen , 27 . September : Heute wurde hier
neuer Weinmost (Frühgewächs ) zu 90 Mk. per 1 Hektoliter
gefaßt . Auch find einige Reste ohne festen Preis verstellt.

* Schnait , 27 . Sept . Der Herbst wird Mitte nächster
Woche beginnen, feste Käufe sind noch nicht abgeschloffen,
vieles ist schon verstellt.

* Haberschlacht, 27 . Sept . Der Menge nach erwartet
man hier ein Hz Herbst. Verschiedene Posten sind auch
bereits verstellt, doch ist ein Preis noch nicht vereinback.

Konkurse.
David Theurer, Schreinermeister in Fünfbronn . Herr

Bezirksnotar Beck in Altensteig ist zum Konkursverwalter
ernannt . Zur Prüfung der angemeldeten.Forderungen ist auf
Mittwoch , den 25 . Oktober 1911 , nachm. 3 Uhr vor dem
Kgl . Amtsgericht Nagold Termin anberaumt . — Julius
Runge , Sattler und Tapezier in Hall . — Nachlaß des
Gerbereibesitzers August Endriß in Geißlingen.

voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 30 . September : Etwas aufheiternd, vor¬
mittags Nebel , kein wesentlicher Niederschlag, mäßig mild

Brroatuortvcher RedMeur : L. Lauk, Lltör- ckg. „
Druck ». Berlaz der W. Ricker'scheu Buchdruckrrri , L . Lauk, Altmfich,Fortsetzung folgt.



Altenfteig -Ltadt.

8ÄW KmemkbeWiile
Am 2. Oktober beginnt ein neuer Kurs im Hand - «.

Malchinen-Weitz-Rühen «nd Schnittzsichns«.
Ende 16 . Dezember.
Anmeldungen : Samstag vorm , ün Lokal bei der Arbeitslehrerin

Fräulein Neef.
Der Vorstand

Hang.
Altensteig.

Aksr -serr Scknrsta - V - Vinttter - / zy Ithv
wird an der hiesigen Kirche

alter Bauholz
öffentlich verkauft

Das jährliche

VaurueHrkurelfteu Ararquaob.

Bezirks - Gustav - Adolf - Fest
findtt am Sonntag, de« 1. Oktober, nachmittag » 2 Uhr
in Ebhauien statt.

Als Redner wird auftreten Stadtpfarrer Ott -Dornstetten,
früher in Lyon.

Jedermann ist zur Teilnahme herzlich eingeladen.

A l t e n st e i g.

Karl Walz » M - md WtzMlW
hat- für die jetzige Saison sein

Hat- und Mützenlager
reichhaltigst sortiert und demselben auch dieneuesten ?assonen

beigelegt und empfiehlt in
großer Auswahl

Zeiaentmie . UlappMe,
feinste haar- uns AolMlz-
hiitein steii und weich , Losten-
u. SporthiitefürHerren, Knaben
und Kinder , Mittren jester Ilri.

hauptsächlich Herren-. Waben-
«. hinstersportmützen. Latein-
n unst healschüiermützen rr

Ein kräftiges , 16— 17jähriges

Alädehru
zum Eintritt im Lause des Monats
Oktober bei gutem Lohn

gesucht.
Apotheke in Liebenzell.

Altensteig.
Bestellungen auf

Feldhasen
nimmt entgegen

Stzn. Sehnrid
Kürschner.

Alteusteig Stadt.

MMze Mmell
Nächsten Sonntag, den l . Oktober LSll

rückt das Gesamtkorps zur

Schlutzübung
aus . Antreten präzis 3 Uhr in voller und blanker Ausrüstung.

Den 27 . September 1911.
Da » LLsnr«ra« ds.

Ettmannsweiler.
Zirka 25— 30 Zentner

Kartoffel
hat zu verkaufen

Jakob Kirn.

Sodann empfehle noch in großer Auswahl Hosenträger. llUstiSh-
«nst kiniegsohieit . Ammer- «. kinsiehstoffeln . alles zu ausnahms-

weis billigen Preisen.

Alle in Zeitungen rc. angekündigten oder
: von ausw. Buchhandlungen angebotenen :

Lieferungswerke
Modenjournale

Zeitschriften
Landkarten

Mnfikalien
Bücher

find zu Originalladenpreisen, ohne jede Porto-
berechuung schnellstens zu erhalten durch die

Ut. Mekrr'fchr Knchhdlg.
L. Lauk in Alteirftel - .

!

Spielberg.
Einen schönen 1 ' /^ jährigen

Zuchtbock
hat zur Bedienung

I . Hauser , Schuhmacher.

Alteusteig.
Mein gut sortiertes Lager in

Bukskin
Cheviot

Halbkuch
Hofenzeuge
engl . Leder
Tischdecken
Bettdecken

Kinderdecken
Bettücher
Bettzeuge

Schülertuch
Halbleinen
Damentuch

Damenloden
Kleiderstoffe
Blusenstoffe

Unterrockstoffe
Schurzzeuge

fertige Schürzen
Baumwollflanelle
wollene Flanelle

Möbelstoffe
Normalhemden

Unterjacken
Unterhosen
Strickgarne

Strümpfe und Socken
Futterstoffe

sowie eine große Partie
Refte «tzllev Amt

empfehle zu billigsten Preisen und
ladet zu zahlreichem Besuch höflich ein

L . FvU.

Bezirksobstbauverein Nagold.
Am Sonntag , den z . Oktober

findet in Nagold die

Kreisveriammlnng -es MM. Vmimiitimweilir
statt. Beginn der Verhandlungen Vorm . kt Uhr im Gasthof z.
Röstle» wozu die Baumwärter um zahlreiches Erscheinen dringend
ersucht werden.

Nachm , s Uhr Vortrag über„Spalier - und Zwergobstbau"
mit anschließender allgemeiner Aussprache.

Zu diesem Vortrag find die verehrt. Mitglieder des Obstbauvereins,,
sowie Freunde des Obstbaues höflichst eingeladen.

Ar»»§H»«rtz
Vorstand Bi hl er.

»»» ,

Breisgauer Mostansatz
: : Vortrefflicher Ersatz für Obstwein ::

Man verlange ausdrücklich
nebenstehende Schutzmarke

Während der Obstmostbercitung ist Breis-
gauer Mostansatz zur Vermengung mit Natur-

most sehr geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

Gsbr. KsllsrNachflg , Ureiburg i.B.
Verkaufsstelle:

C . W . Lutz Nachfolger , Altensteig.

dsl - llnIerricUls-WerUe
.ile Rustir , bernunteraledl.

^ Vsr nr» 8snseii »krlieh
NI» »«»».

0 «» S»»»
Mss U«» tn »»»» »-»» I »»in.
VI« vdannssls « »»»!«.

U»«an »<»» i»i« »»4«i»«»a »»«»»
vi « USNUlSNo-»«»,«« !»»

zu « Stz« Ni« »»» »»«r« U
o « « -->»«« »»>

n » « I-kI»i»«»»i»»»>.-8 «»»»»

llie Noi»N«I^ s »:i>uIv.
LI »»jjU»«»«-^ « i««»UUsv-

0 «^ ^ «Sp » »»» inl.

» «« >«NII»t«<«a « »i*»»»» »»«.
o «« miiiesi >s »»«»Ä»' t« »>.

N»« s « »»tll»oaii »t «. ^
«« R» »»s «»^»»s»Ko«»«ii>.

A l t e n st e i g.
Von eingetroffener Partie empfehle:

la . gelbe Ztal.
n : Zwiebeln

haltbare Lagerware
100 Pfund Mark 8 .25

50 , . 4 . 50
25 . , 2 . 25
10 . . 1 .-

Chr « . Bnrghard jr.

KopslSiise
verschwinden unfehlbar durch

(LV Pfg .) / '
(50 Pfz.)

Alleinverkauf : in de« Apotheke «.

Visse »usgeLeiotuietsir ^ Werlte dedvsoleen : I cien Lesuck
visssnsetis -ktl . 1,slir »irs»k1eeii voUstLucliN ru erseLrsn ; 2 . sine
ninisssencie geci>egsii ^ 6ilriuirg ru veiiniv <« In : 3 . »uk Lxsrnsn
voiiubsrsiden . r >veek « irrt erreivstt : > ») 6 »ss cler Outer-
riohd vvisssnseti ^ rlieker ttshreursdsltsu ent > is .8 LorZfelrißSta
neodßsetnnd b) (tess cler Vndsrrieht in einkeeksr uncl
xriincltiotrsr ^ ^ ise erteilt vircl . <t»s» jstisr cisn h « hrsdokt ver¬
stehen rnnss < e ) ctess ciureti cleuerncle 8slbstprnkun8 ^ ik>rtß68vtLt»
WiectsrtinIlMrbvn nncl stsnclige VsknnAsn <!es Lrlernse äeusrnct
bstsstiA , vircl ! <t ) ctsss kei ctern bsrnuntvrrivkt »ut »tze Vsr-
»nI »MNß zsciss Lekülsrs bssonctsrs ktüoltsiotit ßsno >nrner ^ « irct.
br <Wsv 3»mrQlvns - oo verUi' uncl » verlLvOvvrî ssckreldeii Irost^ ios.

LIeios reilLLtvinsen . » nsi<:kts8« ll<iuL«ei> deroitvMiMt.
ck » >tzc « bL1 . 0 . p07S0 ^ n7S<

Alteusteig.

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Lederwaren
aller Art in empfehlende Erinne¬
rung wie

Treffor
Börsen

Zugbeutel
Zigarrenetui

Necessaire v. 10 Pfg . an
Reisenecessaire
Reisetaschen

Hand - u. Umhängtäfchchen
Markttaschen

Verlängerungstaschen
Tabaksbeutel

Herren -u.Kinderrucks äcke
zu billigsten Preisen

I . rvrtnfkem.

HöchsterPreis MtttelpreiSNiederster
Preis

Neuer DInkrl , - - 10 - —

Haber . . . 9 50 8 87 8 80
Weizen . . . - - 14 - - — .

Roggen . . . 13 - 12 50 11 —
Welschkorn. . — - 9 50 —

Biktualienpreise
1 Pkd. Butter 130 M.
2 Eier . . 16 Pfg.

Reibzeii - e
empfiehlt die

W. Niskerfch» Bnchhandlg
Fruchtpreise.

Altensteig -Stadt.
Schrannenzettel vom 27 .

' Sept . 1911.

Gestorbene.
Freudenstadt : Karoline Hornberger,

geb . Baldenhoier, 57 I.
Obereisenbach : Bernh . Heilig, Pfarrer

und Schulinspektor, 47 I.
Stuttgart : H . Kiefer , Privatier , 31J-
Stuttgart : Ji Trefz, Privatter , 71J.
Stuttgart : Daniel Killinger, Oberl.
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